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Ginlietiuisslics und pruuiinieuw.
. Der 45. Jiiteriiatioiiale Winschiiieiiiiiarkt.
sindet vom 21. bis 23. Mai auf dem Palaisplatze
statt. »Die Anmeldung von Ansstellern sind so zahl-
reich eingegangen, wie nie zuvor. Aber obgleich man
auch das kleinste Fleckchen Boden aufgenützt und
den Ausstellungsranui der anderen nach Möglichkeit
eingeschränkt bat, konnte man doch nur 36 Firmen
mehr aufnehmen, wie in Vorjahre. An ganz neu-
artigen Maschinen wird im diesem Jahre ein Kar-
toffeltrockeuapparat vorgeslihrt werden. Eine beson-
dere Abteilung wird Unfallverhütungsvorricht.uigen
an Maschinen zeigen.

Der 16. Schlesische Zuchtviehniarkt wird
am 22. und 23. Mai auf dem Viehhof in Pöpelwitz
stattfindeusp Nach den Anineldungen wird die Ab-
teilung »Rindv.ieh« eine Kopfzahl erreichen wie nie
zuvor. Auch die Abteilung ,,Kaninchen«, wird stärker
beschickt fein, als früher. Jii den andern Gruppen
wird die Beschicknng etwa der der Höchstzahl der
Vorsahre entsprechen

——(). Der»Herr« Minister des Innern in Berlin hat
dem Koinitee für den Luxnspferdemarkt in Briesen
die Erlaubnis erteilt, in Verbindung mit dem dies-
MIHMHY Briesener ZsZserdSiuarkteM eine öffentlich?«
Verlosuug von Pferden, Wagen und anderen Ge-
genständen zu veranstalten nnd die Lose 120 000
Stück zu 1 Mk.———iu der ganzen Monarchie zu
vertreiben.

·Religionsunterrichtes in der Schule und legte sodann in

großer »Mit-Be angegalteihz „erben, wobei ein Pferdeknecht
« us«We«i - ‑ seinen-— lslchlafinsTGesicht""erheblrh" 

Lehrer-Verein Huiidsfeld. Am 9. d. am. ver-
saininelten sich 24 Mitglieder des Lehrervereins Hundsfeld
bei Wasner zu einer gemeinsamen Sitzung. Den Haupt-
punkt derselben bildete der Vortrag des Lehrers Herrn
Walter—Sacrau. Als Thema hatte sich der Redner gewählt
,,Gedanken über Reform des Religionsunterrichtes.« In
der Einleitung beleuchtete er bie Existenzberechtigung des

seinen ferneren Ausführungen l. bie Notwendigkeit nnd
2. die Möglichkeit einer Reform dar. Jm Schlusse ermahnte
er zur frühzeitigen Einprägung der Toleranz gegen Anders-
gläubige. Seine Ausführungen fanden bei allen Anwesenden
reichen Beifall. Auf Grund der neuen Verfügung, die
Durchsicht der Stoffverteilungspläne nnd Beschränkung des
Stoffes, insonderheit der Meinorierstoffe betreffend, teilten
sich die Anwesenden in die Arbeit der Durchsicht eventuell
Neuaufstellung solcher Pläne, welche in den nächsten Sitzungen
vorgelegt werden füllen. Die nächste Sitzung ist eine Wander-
versammlung niit Beteiligung der Damen und findet am
20. Juni im Wolfkretscham bei Sidhllenort statt.-.

Gewitter. Am Mittwoch wurde unsere Gegend von
drei Gewittern heimgesucht. Die Stadt selbst ist bei keinem
in Mitleideuschast gezogen worden, doch hat das erste
derselben in der Umgegend durch starken Hagelschlag große
Verwiistungen angerichtet. Das im Westen aufsteigende
Wetter teilte sich kurz vor der Stadt. Ein Teil zog zwischen
Oder und Weida aufwärts, der andere nahm feinen Weg
über Bischwitz, Paivelioitz, Sacrau, Sibyllenort usw. Der
Hagelschlag setzte unmittelbar hinter der Stadt aus Oels zu
ein. Jm Wolfkretscham zertrtiinmerten die den Tauben-
eiern ähnlichen Eiskörner 13 Fensterscheiben. Drei durch-
gehende Gespaiine konnten vor diesem Gasthofe nur mit

verletzt wurde.
Auch in Sacran nnd Pawelwitz richtete das Hagelwetter

bedeutenden Schaden an. Jm Etablisseinent Mailäuder, das
in der Rosen-Kultur bekanntlich einzig dasteht, sollen die  Hagelkörner mehr als 3000 Scheiben zerschlagen haben.

Bekaiiiitiiiachuiig.
Die Erst· nnd Wiederinipsuiig findet am 18. Mai cr»

Herr Kunst- und Handesgärtuer Kliem in Pawelwitz hat
ebenfalls großen Schaden erlitten. Die Eiskörner müssen
eine seltene Größe gehabt haben; in der Fuldeschen Brauerei
ivurden solche gewogen; man sand eins, welches noch 13
Gramni wog, nachdem es schon 2 bis 3 Minuten gelegen
atte.

Luftballoii. Der am Donnerstag in Breslau aufge-
stiegene Ballon ,,Schlesien« iourde auch von hier aus sehr gut
gesehen. Kurz nach seinem Aufstieg änderte er den Kurs
und trieb in sinnlicher Geschwindigkeit und mäßiger Höhe
nach Südosten weiter

Laugewiese. Heute Sonntag wird hierselbst
das übliche ,,Ablaszfest« gefeiert. Die Breslauer-,
sowie alle andern Prozessionen sind bereits ange-
meldet worden. Bei schönem Wetter dürfte das
Fest wieder großen Zuspruch haben. Auch darf der
Handel mit Blumen, Bach Wurst-s Fisch-s und Obst-
waren, geringwertigen Gebrauchsgegenständen (Er-
inneruugszeichen und dergl.) in der Zeit von 7 bis
9 Uhr vormittags, 12 bis 3 Fund 3‘/2 bis 8 Uhr
nachmittags betrieben werden

Sibylleuort. König Friedrich August von
Sachsen wird am 18. Mai in Sibylleiiort eintreffen,
um hier und in Guttentag aus den Rehbock zu
pürschen. Der Aufenthalt wird voraussichtlich bis
23. Mai dauern.

Klein-Ellgut. (Selbstmord.) Am 12.d.Mts.
machte der Freistellenbesitzer Karl Albrecht von

ytqEiter-seine.iiJ-.-.«,».«.Leben- durch Erhäiigeeie „Grube. Das
Motiv zu« dieser-« unseligen Tat ist un ekaiint. .

Pühlau. Dein Gutsvogt nnd Stellmacher
Herrn August Scheuerle wurde Allerhöchst das
Allgemeine Ehreuzeichen verlieben.

mm. „mit: illclt“
Hundsfelder Chaussee.

Ausführung «-
eii innigsten Preisen

ebu Stern Breslau
Maschinen und Pumpen-‚Fabrik

Verh eieis gesucht

Sacrau.
Etablisseinent »Hm Tiiideiiriih«

Sonntag, den 17. d.Nits.

(fit, Familien-Ganzukrgntigcn
Hierzu ladet freundlichst ein Alfred Greine‘rt.

Seheiisivertc Saaldekoratioii.
Zigeunerlager. Gletscherpartie.
»--—.. .-

   
 

illo tinlicl man sciiiinejilailnsts
illa gibt es jeden Sonntag ltieskueiglieincs

W- ln Friedewalde M
W beim fidelen Adolf. «M

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich für
den Bezirk K"uiiis.rsdorf——«sSiiszwiiikel—-chiii-
Petcrwitz und Klein-Oels als

Bezirkshebamme
vom 1. Mai cr. ab angestellt worden bin.

Pauline Neugebauer
Keiner-darf

 

 

iiaelnnittags 21J3 Uhr, die Nachsrliau am 25. Mai cr., nach-

mittags 2 Uhr im Gasthof zum „(Buben Löwen hiersellist statt.

Eltern, Pflegeelteisn pp. deren itinder resp. Pflegebefohlenen ohne

gesetzlichen Grund der vasung oder der ihr folgenden Nachschau sich

einbiegen, weran mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft

bis zu 3 Titan bestraft.

Hundsfott-, den 8. Mai 19==8.

Die Polizei-Verwaltung
  

 

Bekaiintinachuug. _
Der Entwurf über eine geplante Erweiterung der Gleis-

anlegen auf dem Vahnhose Hundsfeld-—Sacrauer Chaussee
und ihres Bahnüberganges sowie Ersatz des bisherigen Schienenk

überganges durch eine Chausseeiibersührung, liegt vom _18. Mai

er, ab, 8 Tage lang, im hiesigen Magistratsbüro öffentlich aus.

Einspriiche sind während der Anslegnngsfrist bei dem Königlichen

Herrn Landrat in Oels anzubringen.
Hiiiidsfeld, den 13. Mai 1908.

Der Niagistrat

 

_ Prietzer

MS gewihnliitiis klacliwnli
farbige-s zeigentflachwerk

Zeineiitrohre, Punipeiiansglisse und iRiuneu

Briiuiieiiriiigc, Grenzsteiiie te.

- Thonkrippen -
offeriert billigst ab Lager am Bahnl)of.:

Bruno Riedel
Huiideeld am Ring.

Große helle
Eine kleine

Werkstelle
wohnt-ou mit Wohnung per l. Juli cr.

monatlich 6 Mark bald zu ver-zu vermieten. .. __
mieten. Näheres ChansseesNäheresChainseestrasie 24

strasxe 75, 2. Etage. beim Wirt.

 

  

Heute, sowie jeden Sonntag

= Großesm

Ennzvcrgniigen
Hierzu ladet freundlichst ein

Rudolf man.

z « . , O M

5 Schmemestallk
stehen zum Verkauf bei Pan
Block, (Einbauen. s «

Frische

Enteueier
zur Brut verkauft billig

Ziegelmeister Paul Klass,
Friedewalde.

wer sein Grundstück
ohne Provisionsvorschuß
—verkaufen will!—

Rittergilter, Landwirtschasten,
Ziegeleien, Grundstücke, Geschäfts-
nnb Wohnhänser, Villen, boten,
Mühlen und alle industriellen Unter-
nehmungen werden diskvet u. schnell
verkauft durch das altbekauiite

Bureau Centrum, Berlin
Landsbergerstrasze 57.

sGesetzlich eingetragene Firma).
Wer Dypothekeuaufzunebmeu sucht,
wende sich vertrauensvoll an unser
Vureau. Da· unser Vertreter in den
nächsten Tagen dort anwesend ist,
bitten um Angabe der genauen
Adresse Der Besuch ist kosteiil.

80 Stück
junge Gänse

verkauft Thqu, Hundes-id,
Weigelsdorserstraße.

 

 

 

 



Kaiser Wilhelm
auf der fiobhönigsburg.

-l· Die Hohkönigsburg, die in Gegenwart des »Kaifers
nach ihrer Wiederherstellung am Mittwoch feierlich ein-
geweiht wurde, blickt auf eine vielhundertfährige,
wechselvolle Geschichte zurück. Gerade in dieser alten
und schönen Feste des burgreichen Elsaß erkennt man
am besten das vielbewegte Schicksal des Landes und
des ganzen Deutschen Reiches. Hart am Vogesenrande,
auf ftolzem Berge erbaut, hat sie im ganzen Mittel-
alter eine hervorragende Bedeutung gehabt. Uralte
Adelsgeschlechter sowie auch Herrschergeschlechter mit
klingenden Namen knüpfen ihre besten Erinnerungen
an diese alte Bergfefte. Aus den Händen der Hohen-
staufen (im 12. Jahrhundert) kam die Burg an die
Herzöge von Lothringen und diese wieder belehnten
damit die Herren des Unter-Elsaß, die Grafen von
Werth. 1359 kam die« Feste in die Hände des
Bischofs von Straßburg. Nach mehrmaliger
Zerstörung wurde sie 1480 durch die Grafen
v. Thierstein ausgebaut, um 1517 an das
Haus Habsburg, das sie schon einmal in der Mitte des
14. Jahrhunderts besessen hatte, zurückzufallen. 1633
von den Schweden zerstört, ward die Burg 1865 von
der Stadt Schlettstadt erworben. Sie schenkte sie 1899
Kaiser Wilhelm II., der den Architekten Bodo Ebhard
in Berlin mit der vollständigen Wiederherstellung
beauftragt hat. Die Renovierung dieses geschichtlich
wertvollen, sagenumsponnenen Burgsitzes hat über zwei
Millionen Mark erfordert, die zur Hälfte vom Reiche,
und zur andern Hälfte vom elsaßslothringischen Landes-
Ausschuß bewilligt wurben. Noch wogt der Streit, ob
tatsächlich die Burg in ihrer ursprünglichen Form, d. h.
so wie sie im 15. Jahrhundert ausgesehen hat, erneuert
worden ist. In den Fachkreiseu gibt man allerdings
mit großer Mehrheit zu, daß Bodo Ebhardt die ihm
zugefallene Aufgabe im Sinne des Kaisers gelöst hat,
der am 16. März 1901 an den Architekten teles
graphierter .

»Ich hege die feste Zuversicht zu Ihrer bewährten
und gewissenhaften Arbeitskraft, daß Sie mir dazu ver-
helfen werden, einen des Deutschen Reiches würdigen
Wiederaufbau der herrlichen Burg durchzuführen, der
uns, den Zeitgenossen des 20. Jahrhunderts, zei en
wird, wie die Vorväter einst gebaut und ihr Heim en-
aerichtet haben. Möge öer Bau in seiner getreuen
Nachbildung des Alten allen Vesuchern und dem schönen
Reichslaude eine Quelle steter, stolzer Freude sein und
die Erinnerung stärken an die großen Geschlechter, welche
dort einst die Blüte deutscher Kultur und deutscher
Ritterfchaft gepflegt haben.«

Und nun ist der Bau vollendet. Kaiser Wilhelm
hat, geführt von dem Schloßhauptmann Zorn von
Bulach, unter großem Gepränge seinen Einzug ge-
halten durch das feste Tor, über dem nun neben den
Wappen dei. Hohenstausen und Habsburger das«
Wappen ver Hohenzollern dem Befucher eine tausend-
iährige ruhmvolle Geschichte kündet. Ein Festzug, aus
13 Gruppen bestehend veranschaulichte die Geschichte
der Burg. Der Rat er trat mitten unter die Fest-
teilnehmer und hielt eine Ansprache, in der er u. a.
ausführte:

,,Berechtigter Stolz und freudige Genugtuung erfüllt
uns alle angesichts des vollendeten Baues. Aus den
Trümmern und Fundanienten vergangener Jahrhunderte
errichtet, bietet· die Hohkönigsburg in ihrer jetzigen
Gestalt -—— soweit menschliches Können es vermocht —
ein getreues Bild der Vergangenheit, wie sie um das
Jahr 1500 Hier Wirklichkeit gewesen sein wird. Die
neugeschaffenen Räume bilden eine würdige Stätte für
eine Sammlung von kulturhistorischen elsässifchen Er-
innerun en aller Art und für ein Archiv von Urkunden
und S riftstücken aus der Vergangenheit der Burg und
des Reichslaudes Die kühnen Anlagen der Bau- und
Verteidigungskunft, wie sie uns hier wieder vor Augen

disk F In goldenen Ketten. »
27s Roman von F. Satan-

(Foriseßiing.s

Leskas und Brandhorsts Aussagen waren zu Protokoll
enommen. Sie hatten danach Adlosf mit dem Schuß
n der Brust gefunden, und ihm, wie es Menschenpflicht
war, alle Hilfe angedeihen lassen. So blieb Brand-
horst sogar jetzt noch umgeben von dem Nimbus des
Wohltuns und der Menschenliebe, denn wer hätte wohl
sonst in Altenborn den Verwundeten aufgenommen.

Und Leska ? Nun deutlicher konnte es ihr ja kaum
gesagt werden, als es Adloss ihr zu verstehen gab,
daß er nur noch der Kunst lebte und daß sie nichts zu
hoffen hatte, wenn sie wirklich so töricht sein sollte,
den alten Liebestraum wieder aufleben zu lassen.

So konnte es nach einiger Zeit kommen, daß
Brandhorst beinahe etwas wie Zunei ung zu dem
jungen Mann mit dem idealen Zug n dem blassen
Gesicht in seinem Herzen fühlte. Ihm drängte es
förmlich im Herzen, als müsse er Adlosf etwas ganz
besonders Gutes erweisen. Der Jdealismus Adloffs
übte auf Brandhorst, der so ganz andrer Art war,
eine eigene Anziehung aus. Dasi es noch solche
Naturen gab in dieser materiellen Welt, die da über

_ allem Alltagsgetriebe standen, unbeirrt ihre eigenen Wege
gingen, der Schönheit, der Kunst und dem Idealismus
ienten, und daß ein solches Menschenkind hier in

seinem ause lag und er darüber nachsann, ihm Gutes
zu erwesen, demselben Menschen, auf den er vor
wenigen Wochen die Schußwasse gerichtet das war
für Brandhorst das größte Rätsel seines Lebens.

Brandhorst trat jetzt freundlich näher, es hatte
ka keinen vernünftigen Zweck mehr, im Hinterhalte zu
ehen und zu lauschen.

 
·
«
L
l
I

«mich aber wohl noch schonen.

geführt werden, erregen unsre volle Bewunderung, und
in dieser Umgebung können wir uns in Gedanken leicht
in die Zeiten mittelalterlicher Ritterherrlichkeit zurück-
versetzen.

Möge die Hohlönigsburg hier im Westen des
Reiches wie die Marienburg im Osten als ein Wahr-
zeichen deutscher Kultur und Macht bis in die fernsten
Zeiten erhalten bleiben und allen den Tausenden und
bertausenden, die nach uns zu diesem Kaiserfiß herauf-

pilgern, in vietätvollem Rückblick auf die Vergangenheit
zur Freude und Belehrung dienenl Möge der Adler
auf dem stolzen Bergfried feine Schwingen stets über
ein friedliches Land und ein alückliches Volk breiten l«

politische Rundfcbau.
Deutschland.

Von den Einweihungsfeierlichkeiten der H o h ‑
königsburg begab sich Kaiser Wilhelm zu
kurzem Aufenthalt nach S t a ß b u r g und von dort
nach Wiesbaden.

K aiserW ilh e l m hat aus Anlaß der Erledigung
zahlreicher wichtiger Gesetzesvorlagen in der kürzlich ge-
schlossenen Reichstagssesiion dem Reichskanzler Fürsten
v. Bülow telegraphisch seine Anerkennung und
seinen Dank ausgesprochen.

Staatssekretär Dernburg, der auf feiner Reise
nach Süd westafrika kurzen Aufenthalt in London
enommen hat, hatte im Londoner Kolonialamt eine
ängere Unterreduna mit dem neuen Unterftaatssekretär
für die Kolonien, Oberst Seelz. Besonders eingehend
wurde die Frage des afrikanischeii E i n g e b o r e n e n -
r e ch te s besprochen.

Staatssekretär Sydow hat seine Reife nach den
Hauptstädten der deutschen Bundesftaaten dazu benutzt,
um die Frage der Reichsfinanzreform in den
maßgebenden Kreisen zu erörtern, bevor die preuß. Re-
gierung ihrerseits über die dem Bundesrat zu unter-
reitenden Pläne sich schlüssig macht. Von bestimmteu,
etwa bereits beschlossenen Steuervorschlägen kann einst-
weilen aber noch keine Rede sein.

Die Gesandtschaft des Geaensultans Muley
H afid wurde am Mittwoch im Berliner Auswärtigen
Amt durch den Legationsrat Frhru. Langwerth von
Simmern empfangen. Die Marokkaner überreichten
ein Handschreiben Muley Hafids und erklärten, daß
Muley Hafid der tatsächliche Herr des ganzen Landes,
mit Ausnahme der Küstenstädte, sei. Er bitte die
kaiserliche Regierung, mit der französischen Reaierung

 

und den Regierungen der übrigen Sianatarmächte in
Verbindung zu treten, damit die französischen Truppen
und Schiffe zurückgezogen würden und die Kämpfe ein
Ende nähmen. Er werde dann rasch im ganzen Lande
die Ruhe wiederherstellen und dem Wiederaufleben des
Handels mit den Mächten seine besondere Aufmerksam-
keit zuwenden. —- « this- · « »
das Berliner · Aus ärtige . mt mit der Gesandtsch
nicht in amtliche Verhandlungen treten könne, da Muley
Hafid keine anerkannte völkerrechtliche Persönlichkeit sei.
Der Wunsch der deutschen Regierung sei, daß in Maroho
vor allen Dingen endlich wieder geordnete Verhältnisse
eintreten. Dies kann nur geschehen, wenn der innere
Streit um die Herrschaft über Marokko möglichst bald
aufhört.«

An den Udungen der Hochseeflotte, die in
diesen Tagen in der Nordsee stattfinden, nehmen im
ganzen 65 Schiffe teil.

Der Magiftrat von M ürich e .. hat beschlossen,
dem Verein für- Feuerbestattung die Errichtung eines
Hauses zu der F eu erb est attung zu gestatten.

Die Hamburg-e Bürgerschaft hat be-
schlossen, an den Mädcheuvolksschulen zwangsweise den
Haushaltungsunterricht einzuführen.

· Osterreiiii-llngurii.
Das österreichische Abgeordneten-

Ob er irgend einen Wunsch habe, fragte er Adlosf,
vielleicht, daß der Flügel aus dem Salon hierher-

‚ geschafft würde? Dankbar sah Adlosf zu ihm auf.
»Sie sind zu gütig, Herr Brandhorst, ich muß

Wer es doch immer
so gut hätte,« sagte er lächelnd, »in meinem gan en
Leben ist es mir noch nicht so gut ergangen. er
fragte sonst nach meinen Wünschen? Niemandl Sie
verwöhnen mich alle zu sehr. Wie soll ich da das
Leben in meinem einsamen Hause wieder ertragenl«

»O, Sie haben Ihre Muse, Ihre Kunst, die Ihnen
a alles ist,« sagte Leska und es war, als ob ein
eiser Vorwurf durch diese Worte zitterte.
Adlosf hörte diesen Vorwurf wohl heraus und

vermied es, sie anzusehen, er sagte aber dann doch
kurz und entschlossen: »Nun, ich denke doch, in acht
Tagen wieder Dienst tun zu können und« vorher schon
siedle ich in meine Dienstwohnung über, ich darf Ihre
Güte keinen Tag länger in Anspruch nehmen als
es nötig ist.«

»Vorläufig dürfen Sie überhaupt noch nicht daran
denken, uns zu verlassenl« erklärte Brandhorst.
Ein Genesender bedarf der Pflege noch sehr. ·Dazu

sind Sie uns ein lieber Gast. Wir werden Sie sehr
vermissen, wenn Ihr Amt sie uns wieder entreißt,
aber ich hoffe, Sie werden uns dann recht häufig
besuchen.«

Leska sah ihren Mann verwundert an. Wie warm,
wie herzlich seine Stimme klang. Hatte er elauscht
und die Uberzeugung gewonnen, daß zur ifersucht
kein Grund mehr vorhanden war's Vielleicht wurden
die beiden noch Freunde. Und sie?

Sie wußte sich in die neue Stellung, wenn Adlosf
ihres Mannes Freund wurde absolut nicht hinein- zufindeiu Ihr Herz jubelte und trauerte zugleich.

irumernuavtivertete daß
a i  

h a u s nahm nach längerer Debatte den Regierungs· -
antrag auf Erhöhung des Landwehrs R ekrutens
bestandesam

Frankreich.

Die Pariser Blätter bringen lange Artikel über den
Empfang der Gesandtfchaft Muley H afids
im Auswärtigen Amte in Berlin. Wie leider bei ieder
nur möglichen Gelegenheit, so gefällt sich der größere
Teil der französischen Presse auch hier wieder in m a ß ‑
lof e n Angriffen und Verdächtigungen gegen-
Deutschland. Dabei darf als sicher gelten, daß
man in Frankreich sich beeilen wird, Muley Hasids
Botschafter nicht nur zu empfangen, sondern ihn selbst
anzuerkennen, wenn der nur durch Frankreichs Truppens
macht in den Küstenländern beschüßte Sultan Abd
ul Aziz im Innern seines Landes von seinem -
Bruder im bevorstehenden Entscheidungskampf geschlagen
werden sollte.

In ganz Frankreich sieht man mit Spannung den _-
diesiährigen großen Flottenmanö v ern entgegen,
an denen si , wie von der Admiralität wiederholt «
hervorgehoben worden ist, die gesamte Heimatflotte
beteiligen soll.« Die Ubungen werden im Atlantischen «
Ozean und im Mittelmeer stattfinden. Besonderen
Wert legt die Admiralität auf die Übung im Küsten-
Feftungskrieg. Von dem Ausfall dieser Sommerübung
wird es abhängen, ob man im Parlament eineMehrs
heit für neueFlottenforderungenim nächsten
Iahre finden wird.

England.
Dem Drängen vieler Parlamentarier folgend, hat«

die Regierung ein neues Blaubuch über die Reformen
in Mazedonien herausgegeben. Es wird darin
eine genaue Darstellung der durch die Banden ver- -
übteii Greueltaten gegeben und zum Schluß darauf
hingewiesen, daß das Morden auf dem Balkan zu
verhindern sei, wenn ‚nur die »Mächte« gemeinsam
vorgiggem Die Regierung hat allerdings dabei ver-
schwiegen, daß gerade England sich bisher allen Plänen
zu einem gemeinsamen Vorgehen der Mächte wider-
setzt hat, weil man in London die geheime Hoffnung
nicht auf eben will, auch auf dem Balkan einige -3
Sonderre te einzuheimsen.

Ruszlaud.
Ministerpräsident S tolypin,hat an den General-

gouverneur der baltischen Provinzen eine Verfügung
gerichtet, die bezweckt, das rus s is che Element in
der Beamtenschast und in der Bauernbevölkerung zu
stärken. Es sollen baltische Güter angekauft und durch -
russische Laudarbeiier kolonisiert werben. Seine Maß« .
nahmen begründet Stolypin mit dem Hinweis auf die -
immer wachsende ,,d eutsch e G efahr.«

Amerika.
In Washington ist unter der Leitung oes Präsi-

denten Ro of ev elt eine Konferenz zusammengetreten,
-.die über dieErhaltung dernationaleirHilfss ;
quellen beraten soll. Der Präsident erklärte bei der
Eröffnung, daß die natürlichen Hilfsquellen des Landes,
die Grundla e der Macht und Fortdauer der Nation, im s
Zustande s neller Erschöpfung seien. Alles,
was bei der Verwendung von Kohle, Petroleum, Gas,
Eisen und von Metallen im allgemeinen getan werden ;
könnte, sei, daß man die Bestände, die noch vorhanden
seien, klug «benutze.

Afrika.
Die Einführung der R eformpo riz ei u. M a...

rokko hat wieder einen Schritt vorwärts getan. Die-
französischsi anische Polizeiiruvpe hat· in Tanger ihren-
Dienst aufgenommen Der schweizerische Oberst
Müller, der Generalinspektor der Reformpolzei hat-·
bereits seine erste Infpektionsreise angetreten. Er geht-
nach Easablaiica und dann über Land nach Rabat zur-
Vorstellung beim Sultan Avd ul Aziz.

 

 

Und dann war ihr, als ob ihr Herzschlag lötzlichk
stockte. als würde in diesem Moment alles ichere,,
Feste aus ihrem Leben getilgt, als könnten ihre Füße
sie nicht mehr weiter tragen auf dem nun so seltsam
vor ihr liegenden Lebenswege. Wie ein Roman hatte
ihr Schicksal all die Zeit her noch über ihrem Leben ges-
Iegen; ein Hoffen, ein Erwarten auf Ereignisse, die eine
Entscheidung bringen konnten, war doch früher bei ihr
vorhanden ewesen, wie sie damals zu Martina gefa t,
ehe die unkselige Tat ihres Gatten geschah, von der sie.
nur allein wußte.

Nichts aber forderte jetzt eine Entscheidung von ihr-.
der Roman ihres Lebens war wohl zu Ende. Dort«
lag der Held desselben in dem bequemen Lehnstuhl, sos
blaß, so interessant, aber kein Blick, kein Wort verriet ihr,
daß in seinem Herzen noch etwas für sie lebte. Die
Hand ihres Mannes hielt er in der seinen, voll:
warmer Dankbarkeit sah er ihn an.

Was für eine Welt ist dasl dachte Leska. Wie--
viel Lug und Trug und Verstellung überall. Auch sie
war nicht wahr und ließ Adlosf in dem Glauben, daß
der Schuß auf ihn- von den Schmugglern abgefeuert
worden war. Wenn sie ihm die Wahrheit kündete, wie
würde er sie aufnehmen. Würde er nicht entrüstet die
Hand, die er ietzt in der seinen hielt, von sich stoßens

Ein leises Drängen nach der Offenbarung der-
Wahrheit will in ihr aufsteigen , der Rettung, der-
Erlösung für sie. Aber damit würde sie ia Brand-
horst vernichten, der wohl die Untat begangen, aber
im Grunde genommen doch kein elender Schurke, sondern
nur damals ein Wahnsinniger gewesen war. Man
würde ihr auch kaum Glauben schenken, wo sie doch bei
der ersten Vernehmung der Gerichtsbeamten nichts,
weiter ausgesagt, als daß e den Verwundeten dort
an der Eliasquelle gefunden atte.



Unpolitil‘eber Tages-heissem
Berlin. Die Beschwerdelammer des Kammer-

erichts hatte sich mit dem Antrage des Justizrats
ronler, des Berieidigers des Fürsten Eulenburg, auf

dessen Haftentlassung beschäftigt. Nachdem der Unter-
suchungsrichter und die Beschlußkammer den gleichen
Antrag abgelehnt hatten, erhob der Rechtsbeistand des
Fürsten Beschwerde beim Kammergericht, das nunmehr
sich den beiden Borinstanzeu angeschlossen hat. Wie
verlautet, wurde der Beschluß, den Fürsten in Haft zu
behalten und die Kauton von einer halben Million
Mark abzulehnen, mit der Gefahr einer Berschleierung
des Tatbestandes (Kollusion) be ründet. Die Akten
sind dem Untersuchungsrichter in oabit wieder zuge-
stellt worden.

Odem-. Jn der Sitzung der Stadtverordneten
wurde auf Antra des Magistrats beschlossen, daß die
Stadt den Famil en der Berunglückten zur Linderung
der augenblicklichen Not und für die notwendigen Aus-
aben ein Geschenk von je 300 Mark macht, obgleich
e nicht verpflichtet ist, für die Hinterbliebenen zu

sorgen. An der Unglücksstelle haben weitere Ver-
nehmungeu von Arbeitern und Polieren stattgefunden,
die angeblich kuungunsten Sehrings ausgefallen find.
An die öffentlche Sitzung der Stadtverordneten schloß
sich eine geheime Sitzung an, in der ebenfalls für
Sehring ungünstige Momente zur Sprache gekommen
zu sein scheinen. So wurde belannt, daß ein Polier
chon vor einiger Zeit dem verhafteten Bauführer
Naumann auf bedenkliche Ungleichmäßigkeiten in der
Rabitzdecke aufmerksam gemacht hatte. Naumann
hatte damals gesagt: »Ach, das wird schon gehent«
und einige unbedeutende Maßnahmen angeordnet.
Darauf ist der Polier mit Naumann in einen Streit
eraten, der fast in eine Prügelei ausartete. Jn-
ollgedessen hat der Polier seinerzeit die Arbeit nieder-
ge egt. -

Passe-. Die Hauptversammlung des Berbandes
polnischer Gewerbevereine beschloß, eine allgemeine
polnische Gewerbeausstellung zu veranstalten.

gärten. Jm Kampfe mit Wilderern im Wesers
ebirge wurde der Forstschüler v. Brenkhausen er-

fchossem Zwei Täter wurden verhaftet.

Brauufchweig. Die Straftaininer verurteilte den
früheren Direktor der Harzburger Portlaudzementfabrik
«Hercynia«, Auaust Krahe, wegen Beruntreuungen zu
fünf Monat Gefängnis.

”hier. Am 25. September v. hat ein gewisser
Kalytta unter dem falschen Namen Waiblinger den
Schankwirt Düsjeldorf in Luxemburg ermordet, als er
zum Bezahlen der Zeche aufgefordert wurde. Kalytta
wurde später in Neisse verhaftet und wegen Entziehung
der Heerespslicht zu neun Monat Gefängnis verurteilt.
Zur Abiirteilung seiner Mordtat wird er dem Kriegs-
gericht überwiesen werden.

x Osterode (Ostpr.s. Ein Säbelduell zwischen
zwei Ofsiziereu hat in früher Morgenstunde im Cxerziers
schupp en der neuen Kaserne stattgefunden. Als Gegner
standen sich gegenüber die Leutnants Lederbogen und
Gaede vom 18. JnfanteriesRegimenL Der Zweikampf
endete mit der Kampfunfähigkeit des Leutnants Leder-
bogen; er soll eine schwere Schädeiverletzung erlitten
haben, während Gaede mit einer leichten Verwundung
davonkam. Beide Offiziere fanden Ausnahme im Gar-
nifonlagarett.w Die Ursache zu dem blutigen Ehrenhandel
ist nicht bekannt.

Studien. Eine zwölfköpfige Einbrecherbande ver-
breitet schon fett längerer Zeit in der Gegend von
Gmünd und Weitra in Oberösterreich sowie in den
benachbarten Bezirken durch ihr verwegenes und gewalt-
tätiges Auftreten bei der Bevölkerung Angst und
Schrecken. Bei einem der le ten Einbriiche, den die
Bande verübte, wurde der . astwirtssohn Mara aus
Franzenstah als er sich den Einbrechern entgegenstellte,  

erschossein As jüngst Gendarinen den (Einbrechern auf
die Spur kamen, kam es zu einer förmlichen Schlacht.
Drei Gendarmen erhielten in dem Kampfe durch
Gewehr- und Revolverschüsse schwere Verletzungen.

x Reicheuhall. Der Maurermeister Joseph Hilles
brandt aus dem bena barten Marzoll ist in Großgmain
von einem Neubau sie en Meter hoch abgestürzt, wobei
er sich außer andern Verletzungen mehrere Rppenbrüche
uzog; eine abgebrochene Rippe drang ihm in die
unge ein, was nach einigen Stunden den Tod des

Bedauernswerten zur Folge hatte. Der Berunglückte
hinterläßt eine Frau mit dreizehn Kindern.

Paris. Jn der Riie Lafayette wurde ein Straßen-
bahnwa en, in dem sich nur ein einziger Fahrgast be-
fand 1 Uhr abends von 15 Apachen (den beiüchtigten
Berbrechern der Pariser Borstädte) umzingelt. Der  

seine Aienteii ganze Waggons gestohlenen Eisens für
feine Fabrikeu geliefert. Krassaiviu hatte Angestellte
der Bahn durch große Summen bestecheii und Lieserungss
scheine fälschen lassen.

‚Mehr erk. Furchtbare Wirbelstürme haben in
Arizona, Z) ebraska und Jllinois mehrere Ortschaften
und Farmen zerstört, die Ernten vernichtet, über
40· Menschen getötet und mehrere 100 verletzt. Jn
Ariioiia wurde Müllersburg verwüstet. Jn Omaha
verloren 12 Menschen das Leben. Es ist der heftigste
Tornado, von dem der Osten Nebraskas je heimgesucht
wurde. Die Hälfte der Stadt Louisville ist dem Erd-
boden gleichgemacht·.

· — Die Anzeichen mehren sich, daß Mis. Guinneß,
die vielfache Mörderin, bei dem Brande ihres Hauses
tatsächlich umgekommen ist. Jn den Trümmern von
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Wagenlenker und der Kondukteur versuchten Widerstand
zu leigen, konnten aber die Beraubung und Mißhands
luiia es Fahrgastes nicht verhindern.

einem)“. Aus dem hiesigen Bahnhof wurde ein
28 jähriger Mann namens Kalbert aus Attwasser in
Schlesien verhaftet, der während der letzten Wochen bei
Rechtsanwälten und Notaren in den Grenzbezirken ver-
wegene Einbrüche verübte. Zweitausend Frank, die er
in seine Kleider eingenäht hatte, wurden ihm abge-
nommen. -

Petersburg Auf der NikolaisBahn sind un-
geheure Diebstähle entdeckt worden. Bei zahlreichen
Angestellten der Bahn in Moskau wurden Haus-
uchungeu vor enommen, ebenso bei dein Moskauer

llionär Kras awin. Wie festgestellt wurde, sind durch
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Mrs. Guinneß’ Haus wurde. ein goldgesüllter Zahn
gefunden, der, wie man glaubt, von der Mörderin
stammt. Auch- die Lage der drei Kinderleichen scheint
sen beweisen, daß diese bei dem Brande zu der Mutter
flüchteten unb daß diese sie mit einer Steppdecke um-
hüllte, um sie zu retten, dabei aber mit ihnen ver-.
brannte. Man fand in den Trümmern auch fast zwei
Dutzend gebogene Wundfcheren sowie dre- Wundmesser,
und man glaubt, daß die Mörderin diese Instrumente
zur Ermordun und Zerstückelung vihrer Opfer benutzte.
Die Leiche An rew Heldgreens, eines· der ·Opfer von
Mis. Guinneß, die man »ausgrub, hielt einen Haar-
büschet in den Händen. Daraus wird geschlossen-, daß
Heldgreen mit der Mörderin verzweifelt um sein Leben
gekämmt hat« ueucml. unter. neun.

wa— « .

 

_—

Die Wahrheit war es ia auch, aber nicht die
anze Wahrheit. Jene dunkle Szene aber, bie vors —-
ergegangen war, dort unter den Bäumen des Waldes,
wo der wild erregte Mann mit der Mordwasse in
der Hand auch ihr Leben bedrohend ihr entgegen ge-
treten, die sollte nie der Welt offenbart werden und
für alle Zeit in Nacht und Dunkel gehüllt bleiben.
So wollte es das Schicksal und dagegen gab es
kein Entrinuen, das wußte Leska jetzt auch, denn sie
wollte Brandhorft, ihren Gatten, der» doch auch so
roße tedle Eigenschaften besaß, unter keinen Umständen
erni en. ..

- A er es gab auch kein Entrinnen von der Liebe,
der übermächtigen zu einem andern, das wußte sie
aucht Dieser Konflikt drohte Leskas seelische Kräfte
zu verwirren, und um einer Katastrophe zu entgehen,
eilte sie hinaus in den Park nach der dunklen Tannen-
gfde, ihrem Lieblingsplatze. Dort sank sie auf die
asenbank und ließ ihren Tränen freien Lauf. O hätten
e sich doch nie wiedergesehen, dann hätte Leska mit
er Zeit den Jugendtraum der ersten Liebe, wenn auch

nicht vergessen, so doch wohl überwunden!
Jetzt aber mit ihm gar unter einem Dache wohnen

und täglich ihn sehen, ihn sprechen, da standhaft zu bleiben,
dazu gehörte denn doch wohl eine andre Natur, wie
die ihre.- Sie war keine griechische Heldin,
keine Antigone, keine Hero, sondern ein Kind der
Gegenwart mit all den Fehlern »und Schwächen der
meisten Menschen. Versuchi hatte sie es ia, groß, tapfer
und selbstlos zu fein, ihrem Mann gegenüber damals
an jenem Abend an der Eliasauelle, und aiich Adtosf
gegenüber hatte sie sich u beherrschen getrennt. Nun
aber war sie mit ihrer rast zu Endee und wäre sie
noch länger in dein Krankenzimmer geblieben, hütte·sie
ihre aufsteigender Tränen wohl taucn noch zur-»n-  

halten können, ja wäre wohl gar in ein herzzerreißendes
Schluchzen efallen. Nun saß sie hier unter den
Staunen, g eich einem verirrten Kinde. Wenn jetzt
Martina ihre Hand er rissen, ihr gesagt, ich will dich
führen und leiten, da gätte sie wohl nochmals Mut
und Kraft gefunden, dieses Leben weiter zu tragen, so
war Leska aber dem Berzweifeln nahe. Es nahte auch
eine Dame sich der unglücklichen jungen Frau, aber
es war nicht Martina.

»Ja Dräuem Frau Brandhorft ?« tdnte plötzlich
Elsa Bergers Stimme an Leskas Ohr, »und ich
dachte und hoffte eine glückstrahlende Frau zu finden.
Der Geliebte ist in Jhrem Hause, Sie dürfen ihn
sogar pflegen. Besser lonnte das Schicksal es doch
gar nicht fügen. Und nun sehe ich tränen? Da wage
ich ja gar nicht von dem übergroßen Glück zu reden.«

Fragend sah Leska sie an. Ubergroßes Glück?
Gab es denn das überhaupt auf dieser Welt ‘3"

,,Heinz Brandt hat geschrieben,« fuhr Elsa fort,
„nannte ich Ihnen seinen Namen schon ? Wohl kaum.
Nun, er ist es, der mich die wahre Liebe kennen
lernte, damals in Italien. Er rust mich eßt als seine
Braut. Alle Hindernisse sind beseitigt. orgen trifft
er fchon hier ein. Unsre Hochzeit toll bei einer Tante
meines Bräutigams in Breslau stattfinden. Im Fluge
bin ich hierher geeilt, um Jhnen wenigstens Lebe-
wohl zu sagen, die einzige hier, die mich und meine
Liebe versteht. Mögen die andern hier alle hinter
mir herlästern, das soll mich nicht kümmern. Was
verstehen diese Herdenmenschen hier von einer großen,
alles beiwingendeii Liebe. O fort, fort aus diesen
öden Streifen, der Gedanke, fortzulommen, . allein
itt schon belebend, beseligend. Köniiten Sie mit uns
fort, mit ihm, vier Menschenkinder hätten dann ihr
Glück dem Schicksal abgetropti«  

Leska schüttelte resigniert den Kopf und wies
die Versucherin mit den Worten ab: »Adloff würde
solchen«Gedanken mit Entrüstun von sich weisen. Er
wird nie etwas tun, was die elt verdammen muß.
Elile Bits-s fertig mit der Liebe, seine Kunst ist ihm
a e

»Aber gerade der Künstler bedarf einer großen,
wahren Liebe, seine Natur muß sich auch in dieser
Hinsicht voll ausleben,« fuhr Elsa beredt fort. »Die
Jnspirationen, welche die Liebe hervorruft. das sind
die heiligsten, die schänsten,« pflegte Heinz oft zu
sagen. »Sein Bild »Weltverlasseu«, das er damals
auf Capri gemalt, fand ungeteilteu Beifall. Der
Entwurf war ja nicht neu, nicht ori inell, aber wie
ert» ihn ausgeführt, das war so s bu, so eigen-
ar ig.« «

»Die graue Färbung des wild bewegten Meeres,
die dunklen Felsmassen, das ist alles so stimmungsvoll,
so packend,« fuhr Else Berger fort. »Dazu nun die
Frauengestalt, an einen Felsen gelehnt mit todess
traurigen Augen starrt sie hinaus auf das Meer.
Alles an ihr, ihre Haltung, jeder Zug des blassen
Gesichts drückt es aus, daß sie ganz einsam, ganz ver-
lassen dasteht in dem weiten Wel-tgetriebe. Als
Gegenstück wollte Heinz mich malen, und »Weltfroh«
sollte das Bild genannt werden.« « ·

»Weltfroh ,« sagte Leska sinnend vor sich hin.
Würde sie es jemals wieder werdens

Einst war sie es auch gewesen in der Heimat, da-
mals, wo sie Tausendichdncheii im Haar und ein weißes
Kleid trug. Damals aus dem Ball war sie froh, lud:
lich, weil sie ihr Glück in einer großen, reinen iebe
zu finden hoffte.

in 2': tForifepung folgt.)



.‚..
« "

     

    

 

    
  

Anfertigung
nach Maß in bekannt

vornehmer
Ausführung.    

 

 

  

    
      

   
      
      

   

Danksagung. __
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

. von nah und fern, sowie für die zahlreichen Kranz— set-J-
Spenden bei ber Beerdigung meiner lieben Frau,
unserer guten unvergeßlichen Mutter,

Anna Alexander
geb. Großpietsch

  

  
sagen wir allen, insbesondere Herrn Erzpriester

. Reiche! für die trostreichen Worte am Grabe,
7'; Herrn Kantor Lux und dem werten katholischen

Kirchenchor-für die erhebenden Gesänge unsern
innigsten Dank.

Sacrau, den 16. Mai 1908.
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Etablissement »Zur« Erholung.«
M Sonntag, den 17. b. Nits. M

XI Großer iiffentlictur Ganz III-IF
bei vollem Orchester.

Gute Mini“.
Um geneigten Zuspruch bittet

August Steinig.

Gisckschiitz
Sonntag, den 17. Nie-i cr.

Großer Malta-Iz-
Hierzu ladet freundlichst ein

Conrad Bänsch
künftiger Garten. Optik-,

Nenefte Tänze.
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Gasthaus zur ,,S·ieges
Gewallen.

_ Sonntag, den 17 Mai 1908 _

 

« . ;««

im neu gepflasterten Saale.
Es ladet freundlichst ein

K. Kusche, Gasthausbesitzeu

witdichiktzs
Tangers Gasthof.

Sonntag, den 17.Mai 1908

IF Großer Tanz. IF
Es ladet freundlichst ein
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einem Ziiikuc
nnd Gebisse

in Nantfchnk nnd Metall.
Plomben, Nervtötcin Zahnziethn

Schmerzloseftc Behandlung
charatnren nnd Umarbeitungcu.

Teizahlnng bewilligt.

Hugo Heisler, Hundsield
Chaufseeftrafze 24, neben der Post.
Sptetlmtt: 8-—5, Sonnt. 8—1. 

punbstetb. ‚Serontmotfliü Nr den Inhalt zeran Dur,

 

smIts-wiss- Zunmngcsellen

  
 

finden Beschäftigung bei
Joseph Walter,

Baugeschäft, Hunkkfeltn

Habe noch einen Posten gute

Speiseliartgjfeln
abzugeben. Ang. Winzig,
Cawallen.

Itiinstlicheziiyue
in Gold nnd Kant dnk
Plomben, glaubten, ahne-
reinigen. Zahnziehenschiiierzloe.

Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Brescia-, Matthiasstr. 4

vis-å-vis deIdcrtocwanikzø

(Eine gut erhaltene

Zäadewaune
steht zum Verkauf. Wo sagt
die Exped. d. »Ztg.

l Wohnung M
mit Keller und Boden l. Juni
zu vermieten bei Bleiel,
Hundsfeld, Ehaussesiraße 13‚

Schriftlicher
- chcnncrdicnth

Hochlohn. Vertr. etc. —Prospekt frei —-
Joh. H. Schnitz, Verlag, Cölu 720

Schöne

Wohnung
bald zu vermieten.
Cawallener Cl)aussee.

Hühnercier
und

Enteneier
zum Brüten.

Junge Enten
von 0,75——1,25 Mark.

Beumgaei, Hundsfeld
Görlitzerstraße 45 a.

Ein

Schweinstall
steht zum Verkan bei Seihptdg
Socken.
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